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Merkblatt zur Gestaltung von Hausarbeiten 
 
Umfang: 
Eine Proseminararbeit umfasst 4‘000-5‘000 Wörter, eine Seminararbeit 8‘000-9‘000 Wörter. Deck-
blatt, Inhaltsverzeichnis und Literaturverzeichnis werden mitgerechnet, nicht aber der Anhang (Ab-
bildungen, Tabellen etc.).  

Deckblatt: 
Das Deckblatt beinhaltet folgende Informationen: Universität, Fachbereich, Lehrveranstaltung, 
Name des Dozenten/der Dozentin, Titel der Arbeit, Anzahl Semester, Name, Matrikelnummer und 
E-Mailadresse des Studenten/der Studentin, Abgabedatum. 

Inhaltsverzeichnis: 
Enthält Seitenzahlen und Überschriften der Kapitel und Unterkapitel.  

Text: 
Arial, Times New Roman, Calibri. Schriftarten nicht mischen.  
Schriftgrösse 12 Punkt. Zeilenabstand 1.5fach. Rand links und rechts je 2.5 cm. Seiten nummerie-
ren. Auf korrekte Orthographie, Grammatik und Syntax achten.  
Die Arbeit kann auf Deutsch oder Englisch geschrieben werden. 

Inhalt: 
- Jede Hausarbeit sollte eine klare Fragestellung haben, die auch ihren Inhalt bestimmt.  
- Die Gliederung muss aus der Fragestellung entwickelt sein. Sie besteht aus einer Einführung, 
einem Hauptteil und einem Schluss (allenfalls mit einer detaillierteren Untergliederung). 
- Zitate müssen sinnvoll in die Argumentation eingebaut werden. 
- Informationsquellen und Zitate müssen mit Referenzen nachgewiesen werden.  
- Nicht zu viel wollen! Wichtig ist nicht, dass die Arbeit alles umfasst, sondern dass sie in sich 
stimmt und die spezifische Thematik/Fragestellung, mit der sie sich beschäftigt, gut darstellt. 
- Die Recherche ethnologischer Fachliteratur ist erforderlich, der Rückgriff auch auf Seminarlektüre 
erwünscht. 

Referenzen: 
Literaturangaben sind notwendig, wenn: 
- wörtlich zitiert wurde. 
- der Gedankengang oder eine wichtige Information aus der Literatur übernommen worden ist. 
- Vergleichsstellen oder abweichende Meinungen ergänzend erwähnt werden. 
Der zitierte Autor (2023, 30) steht mit Jahreszahl und Seitenangabe in Klammern im Text oder am 
Ende des zitierten Satzes (Autor 2023, 25-26). Dasselbe gilt für Paraphrasen. 
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Literaturangaben: 
Alle im Text genannten Werke müssen in alphabethischer Reihenfolge mit allen wichtigen Anga-
ben im Literaturverzeichnis aufgeführt werden (Autor:in, Erscheinungsjahr, Titel, Auflage, Publika-
tionsort, Verlag; bei Artikeln zusätzlich Bandnummer, Heftnummer und Seitenzahlen) . Es gibt ver-
schiedene Arten, Literatur zu zitieren. Wichtig ist, eine auszuwählen und beizubehalten.  

Beispiele für die Zitierweise nach dem Chicago Manual of Style: 
Verfasserwerke: 

Nachname, Vorname. Jahr. Titel. Ort: Verlag. 
Meiu, George Paul. 2017. Ethno-erotic Economies: Sexuality, Money, and Belonging in Ke-
nya. Chicago: University of Chicago Press. 

Aufsätze in Sammelbänden: 
Nachname, Vorname. Jahr. „Titel des Aufsatzes.“ In Titel, herausgegeben von Vorname 
Nachname, Seitenzahlen. Ort: Verlag.  
Dankwa, Serena O. 2020. „The Imagined Homoconference: 'Activistism' and the Politics of 
Indirection.” In Readings in Sexualities from Africa, herausgegeben von Rachel Spronk und 
Thomas Hendriks, 171-185.  Bloomington: Indiana University Press. 

Aufsätze in Zeitschriften: 
Nachname, Vorname. Jahr. „Titel des Artikels.“ Zeitschriftentitel Bandnummer, Heftnummer 
(Monat), Seitenzahlen. 
Stasik, Michael. 2018. „The popular niche economy of a Ghanaian bus station: departure 
from informality.“ Africa Spectrum 53 (1), 37-59.  

Internetquellen: 
Nachname, Vorname. Jahr. „Titel des Textes oder des Artikels.“ Titel der Internetseite. Ge-
naues Zugriffsdatum. DOI/URL. 
Heinemeyer, Annika. 2022. „Die 10 wichtigsten Zitierregeln für deine wissenschaftliche Ar-
beit.“ Scribbr. Zugriff 30.08.2022. https://www.scribbr.de/richtig-zitieren/zitierregeln/. 

Fussnoten: 
Fussnoten sind sinnvoll, wenn die darin enthaltene Information eine relevante Ergänzung zum 
Haupttext darstellt, aber den Argumentations- oder Textfluss unterbrechen würde. Sie sollten zu-
rückhaltend verwendet werden. Eine Fussnote sollte einen vollständigen Satz bilden und mit einem 
Punkt abschliessen. Literaturangaben gehören nicht in Fussnoten (Ausnahme: weiterführende 
Literaturverweise).  

Abgabe: 
Die endgültige Version der Arbeit muss bis Ende der Vorlesungszeit abgegeben werden, damit die 
Bewertung rechtzeitig vor Ablauf des akademischen Semesters auf der Leistungsübersicht er-
scheint. Eine Verlängerung der Abgabefrist ist nur nach Rücksprache mit dem bzw. der Dozent:in 
möglich.  
Proseminar- und Seminararbeiten werden benotet. Die verantwortliche Dozentin bzw. der verant-
wortliche Dozent entscheidet innert sechs Wochen nach Abgabe der schriftlichen Arbeit über die 
Annahme oder macht Auflagen für eine Überarbeitung. Eine nicht angenommene schriftliche Arbeit 
kann einmal mit einem neuen Thema neu verfasst werden. 
 
Plagiat: 
Jeder Arbeit muss die von der Fakultät vorgegebene „Erklärung zur wissenschaftlichen Redlich-
keit“ beigelegt werden (https://philhist.unibas.ch/de/studium/studierende/plagiat/).  
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